
Anlage „Konzeption für die bedarfsorientierte Schulsozialarbeit“ 
für die Antragstellung im Förderzeitraum 2024-2028 

Konzeption für die bedarfsorientierte Schulsozialarbeit 

Projektträger: 

Schule: 

Der Projektträger verpflichtet sich, bei der Durchführung von allen Angeboten Gender und Culture 
Mainstreaming zu beachten und zu berücksichtigen. 

Teil 1:  Situationsbeschreibung 

1-1) Bitte formulieren Sie zielgruppenspezifische Herausforderungen, wo die Unterstützung
von Schulsozialarbeit an Ihrer Schule benötigt wird.    [durch die Schulleitung auszufüllen] 

Bezeichnung Zielgruppe 1: 

Erläuterung: 

Bezeichnung Zielgruppe 2: 

Erläuterung: 
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Bezeichnung Zielgruppe 3: 

Erläuterung: 

1-2) Bitte erläutern Sie, warum der gewählte Projektträger am besten für die Zusammenarbeit
mit der Schule geeignet ist.    [durch die Schulleitung auszufüllen] 
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Teil 2:  Zielsetzungen und Maßnahmeplanung 

2-1) Bitte stellen Sie die Schwerpunktziele für die Zusammenarbeit von Schule und
Schulsozialarbeit, die beim Projektträger verankert ist, bis zum Jahr 2028 vor.  
[gemeinsam durch Schulsozialarbeit und/oder Projektträger und die Schulleitung auszufüllen] 

inner- und außerschulische Kooperation 

Unterstützung für Schüler:innen 
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Zusammenarbeit mit bzw. Unterstützung von Sorgeberechtigten 

Zusatz: Medienkompetenzförderung und/oder Digitalisierung 

2-2) Bitte beschreiben Sie anhand der Aufgabenschwerpunkte, wie eine mögliche Umsetzung
durch Schulsozialarbeit erfolgen soll.    [gemeinsam durch Schulsozialarbeit und/oder 
Projektträger und die Schulleitung auszufüllen] 

Aufgabenschwerpunkt Ist das Angebot vorgesehen? 

a) Intervention und Beratung in akuten Krisensituationen ja              nein 

Bitte erläutern Sie kurz die zielgruppenspezifische Umsetzung der sozialpädagogischen Maßnahme. 
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b) Beratung von jungen Menschen, insbesondere in schwierigen
Lebenslagen 

ja              nein 

Bitte erläutern Sie kurz die zielgruppenspezifische Umsetzung der sozialpädagogischen Maßnahme. 

c) Förderung des sozialen Lernens, der Partizipation und der
Konfliktbewältigung 

ja              nein 

Bitte erläutern Sie kurz die zielgruppenspezifische Umsetzung der sozialpädagogischen Maßnahme. 

d) Umgang mit Schulverweigerung, Mitwirkung bei Prozessen zur
Vermeidung von Schulverweigerung und Sicherung von 

Schulerfolg 

ja              nein 

Bitte erläutern Sie kurz die zielgruppenspezifische Umsetzung der sozialpädagogischen Maßnahme. 

e) Vermittlung von Bildungsangeboten ja              nein 

Bitte erläutern Sie kurz die zielgruppenspezifische Umsetzung der sozialpädagogischen Maßnahme. 
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f) Zusammenarbeit mit und Unterstützung von Elternhäusern ja                           nein 

Bitte erläutern Sie kurz die zielgruppenspezifische Umsetzung der sozialpädagogischen Maßnahme. 
 

g) Zusammenarbeit mit Lehrkräften, Schulleitungen und regionalen 
Akteuren  

ja                           nein 

Bitte erläutern Sie kurz die zielgruppenspezifische Umsetzung der sozialpädagogischen Maßnahme. 
 

 
2-3) Bitte fügen Sie dem Konzept einen beispielhaften Wochen- oder Monatsplan als Anlage 

bei, der Einblicke in die Arbeitsplanung der Schulsozialarbeit ermöglicht.     
[gemeinsam durch Schulsozialarbeit und/oder Projektträger und die Schulleitung auszufüllen] 

  



Anlage „Konzeption für die bedarfsorientierte Schulsozialarbeit“  
für die Antragstellung im Förderzeitraum 2024-2028 

   

Teil 3:  Qualitätsentwicklung 

3) Bitte beschreiben Sie, wie die Qualität der sozialpädagogischen Arbeit an Ihrer Schule 
gewährleistet werden soll.    [gemeinsam durch Schulsozialarbeit und/oder Projektträger und die 
Schulleitung auszufüllen] 

schulintern 

              Benennung der Maßnahme       Beschreibung der Zielsetzung  

1.     

  
2.     

 trägerintern 

              Benennung der Maßnahme       Beschreibung der Zielsetzung  

1.     

  
2.     

 systemübergreifend 

              Benennung der Maßnahme       Beschreibung der Zielsetzung  

1.     
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Infrastruktur 

 Für die Schulsozialarbeit steht ein eigener Raum in der Schule zur Verfügung, der ausschließlich 
von ihr genutzt wird. 

 Mindestens zwei der nachfolgenden infrastrukturellen Merkmale stehen Schulsozialarbeit zur 
Verfügung:  Diensttelefon, Internetanbindung, dienstliche E-Mail-Adresse oder IT-Arbeitsplatz. 

 
 
 
Unterschrift Schulleitung    Unterschrift Projektträger 

 
 

            


	Erläuterung: An der Sekundarschule Bodfeld lernen derzeit 203 Schülerinnen und Schüler (SuS), welche hinsichtlich ihrer sozioökonomischen, familiären und kognitiven Hintergründe eine große Disparität aufweisen. Diese Unterschiedlichkeiten führen nahezu täglich zu Spannungen und kritischen Situationen im Blick auf den schulischen Bildungs- und Erziehungsauftrag, welche sich durch verbale und zunehmend auch körperliche Auseinandersetzungen darstellen. In Krisensituationen und bei Konflikten ist eine schnelle Intervention unerlässlich, ebenso zeigt sich aber auch der enorme Nutzen einer präventiven, beratenden und auch langfristigen  Unterstützung von SuS. Insbesondere die Folgen der Corona-Pandemie im sozialen Kompetenzbereich, fehlendes Miteinander und wenig Rücksichtnahme, bedürfen weiterhin eines festen, nachhaltigen und professionellen Umgangs. Des Weiteren ist der Schulerfolg junger Menschen zunehmend weniger gesichert. Nicht nur die Zahl der Kinder mit Förderschwerpunkt Lernen oder emotional-sozialer Entwicklung nimmt zu, auch bei vielen anderen zeigen sich große Defizite im Bereich des schulischen Lernens, bspw. Schulangst.
Mit Blick auf die komplexen Zukunftsfragen fühlen sich viele der SuS ohnmächtig und perspektivlos. In einer bedrohlich wirkenden und oft unverständlich und komplex erscheinenden Zukunftsvision empfinden insbesondere die SuS unserer Region den Wunsch nach Resignation und allzu einfachen Lösungen. Hier zeigen sich derzeit deutliche Tendenzen, demokratiefeindliche Positionen ungefiltert zu übernehmen und andere Meinungen nicht zuzulassen, ganz gleich, ob es um Fragen der Migration, des Klimaschutzes, der Diskriminierung anderer oder auch der europäischen Integration geht. In diesem Zusammenhang besteht ein hoher Bedarf an Herausbildung demokratischer Grundwerte, wie beispielsweise: Umgang mit Vielfalt, Kompromissbereitschaft, gesellschaftliche Teilhabe, Verantwortung für gesamt-gesellschaftliche Prozesse und Entwicklungen, Verantwortungsübernahme.

	Erläuterung_2: Die Lehrerinnen und Lehrkräfte leisten täglich eine gute Arbeit an der Sekundarschule Bodfeld, dabei ist es wichtig, den individuellen Bedürfnissen der SuS gerecht zu werden. Mitunter gelingt das bei der Heterogenität der SuS nicht immer ausreichend. Hier besteht ein großer Bedarf des Austausches und des Perspektivenwechsels, welcher insbesondere geprägt wird durch das Zusammenarbeiten in multiprofessionellen Teams. Weiterhin besteht ein großes Bedürfnis seitens der Lehrkräfte, dass soziales Lernen immer wieder in den Fokus gerückt wird, um Unterrichtsstörungen zu vermeiden. Ebenso profitieren Lehrerinnen und Lehrer an der Sekundarschule Bodfeld, wenn es darum geht, neue Impulse und Ideen in die schulische Gremienarbeit mit einfließen zu lassen.
	Erläuterung_3: Eltern und Sorgeberechtigte sehen sich heutzutage sehr stark belastet, um die Balance zwischen Beruf, Erziehung und Lebensgestaltung zu schaffen. Hier ist es gut, dass Netzwerke, untereinander, mit schulischen und außerschulischen Partnern, aufgebaut und gepflegt werden. Im Spannungsfeld zwischen Elternhaus und Schule ist es notwendig eine vermittelnde Person zu haben, deren Fokus auf der Lösung des Konfliktes ruht und welche nicht selbst Teil einer der Parteien ist. Da viele Eltern und Sorgeberechtigte heute oftmals auch mit persönlichen Krisen konfrontiert sind, gelingt es, die Auswirkungen auf den schulischen Erfolg des Kindes gering zu halten, indem frühzeitig Beratungs- und Unterstützungsangebote unterbreitet werden können. Auch dies bedarf dem Aufbau eines Netzwerkes, dessen Pflege und Erweiterung. Dies können Lehrkräfte an unserer Schule neben den Herausforderungen des Alltages und der allgemeinen Lage der Unterrichtsversorgung aber nicht leisten.
	undefined: Zwischen der Sekundarschule Bodfeld Elbingerode und der Gemeinnützige PARITÄTISCHE Sozialwerke - PSW GmbH Sozialwerk Kinder- und Jugendhilfe besteht ein langjähriges und vertrauensvolles Kooperationsverhältnis. Der gewählte Projektträger garantiert eine stabile und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit unserer Schule. Die externe Trägerschaft der SSA stellt nicht nur dienstlich, sondern auch fachlich, die Unabhängigkeit der SSA im sinne ihrer sozialpädagogischen Wirksamkeit sicher. In den vergangenen Jahren wurde eine partnerschaftliche und konstruktive Zusammenarbeit entwickelt. Die Belange der Schule sind durch  die SSA und die Unterstützung des Trägers in der Umsetzung des Konzeptes "Schulerfolg sichern" sehr gut berücksichtigt und können somit zielorientiert umgesetzt werden. Schulische Projekte werden durch den Träger und die engagierte Arbeit der SSA ermöglicht, unterstützt und im Sinne des Schulprogramms umgesetzt. Durch die Kooperation mit der Beratungsstelle Wernigerode/Blankenburg vom PSW GmbH, werden jährlich Workshops im Bereich Sexualpädagogik für unsere SuS angeboten. Dieses Präventionsangebot des Trägers soll weiterhin fortbestehen. Der Träger bietet zudem für die SSA einen regelmäßigen Fachaustausch an, die auf die besonderen Problemlagen unserer Schule gerichtet sind. Damit sind für die weitere Zusammenarbeit sehr gute Voraussetzungen gegeben, um den Schulerfolg gemeinsam zu sichern.
	innerund außerschulische Kooperation: In Kooperation von Schule und SSA gelingt es, Schulabsentismus effizient zu dokumentieren und mithilfe intensiver Elternarbeit sowie in multiprofessioneller Zusammenarbeit mit weiteren Hilfeinstanzen präventiv vorzubeugen sowie zu reduzieren.

Gemeinsam geplante und durchgeführte Projekte zum sozialen Lernen, der Demokratieerziehung und der Suchtprävention führen zu einer Stärkung eines sozialen und toleranten Miteinanders und sensibilisieren für gesellschaftliche Vielfalt.

In der Zusammenarbeit von SSA und Schule stellt das umfangreiche Netzwerk an Kooperationspartnern und Hilfeinstanzen, welches durch die SSA gepflegt wird, einen wesentlichen Bestandteil dar, um alle schulischen Instanzen (SuS, LuL, Erziehungs- und Sorgeberechtigte) umfassend unterstützen und beraten zu können. Die Pflege dieser Netzwerke durch SSA ermöglicht zudem das Einflechten weiterer aktueller und themenspezifischer Angebote und Projekte in den Schulalltag, die den Erfahrungsraum von SuS zusätzlich erweitern.
	Unterstützung für Schülerinnen: Das tägliche Beratungsangebot für SuS dient der Deeskalation und individuellen Beratung bezüglich schwieriger Situationen und Herausforderungen deren Lebenswelt und Schulalltag. Dies betrifft insbesondere individuelle Krisen, soziale Konflikte sowie die Sicherung des Lernerfolgs. Im Rahmen der Einzelfallhilfe begleitet und unterstützt SSA SuS auch längerfristig bei Entwicklungsprozessen.

SSA verfolgt das Ziel der Selbstbefähigung der SuS, indem sie diese beim Aufbau und der Stärkung individueller sozialer Kompetenzen, persönlicher und sozialer Ressourcen und des Selbstbewusstseins fördert, um Herausforderungen des Schulalltags bis hin zum Übergang in den Beruf gut bewältigen zu können. Im Rahmen der Demokratiebildung und Resilienzförderung möchte SSA SuS zu einem selbstständigen und selbstbestimmten Leben befähigen.

SSA begleitet und unterstützt schulische Gremienarbeit (SV), wirkt beratend aus ihrer Brückenfunktion heraus und fungiert somit auch als Interessenvertretung für SuS.

	Zusammenarbeit mit bzw Unterstützung von Sorgeberechtigten: Im Sinne einer systemischen Arbeitsweise ist die intensive Zusammenarbeit  mit dem Bezugssystem der SuS ein wesentlicher Faktor für schulischen Erfolg. Die SSA nimmt diesbezüglich eine Schlüsselstellung in der Zusammenarbeit zwischen Elternhaus und Schule ein, indem sie mediativ, impulsgebend und unterstützend in alle wesentlichen Prozesse eingebunden ist.

Die SSA bietet ein regelmäßiges individuelles Beratungsangebot für Personensorgeberechtigte, um sie in wichtigen Fragen zu begleiten. Insbesondere die Netzwerkkontakte und Hilfeinstanzen, die SSA zur Verfügung hat, bieten dabei umfassende Unterstützungs- und Vermittlungsmöglichkeiten.

In enger Zusammenarbeit von SSA mit der Elternvertretung erfahren Erziehungs- und Sorgeberechtigte beispielsweise Orientierung bei Schullaufbahn- und Berufsorientierungsfragen, sowie im Bereich digitaler, insbesondere sozialer Mediennutzung oder weiteren Themen jugendlicher Lebenswelt. Dies wird durch die Kooperationspartner der SSA gestärkt.
	Zusatz Medienkompetenzförderung undoder Digitalisierung: Die SSA unterstützt die SuS aktiv beim Umgang mit Medien und der Beurteilung von Risiken und Chancen der Mediennnutzung. In Zusammenarbeit mit entsprechenden Kooperationspartnern klärt SSA SuS, LuL, sowie Erziehungs- und Sorgeberechtigte über die Chancen und Risiken der Mediennutzung sowie strafrechtliche Aspekte auf. 
So lassen sich digitale Medien beispielsweise gut als weitere Werkzeuge und zur Unterstützung beim Wissenserwerb nutzen. SSA unterstützt SuS dabei, diese Möglichkeiten zu erkennen und richtig anzuwenden. Mit Blick auf mögliche Risiken wird dabei auch die Macht der Medien beleuchtet, die beispielsweise durch Cybermobbing, Manipulation oder Fake-News erfahrbar wird. Wichtig ist ein Bewusstsein für mögliche Gefahren, die dadurch für Einzelne, aber auch für ein friedvolles und soziales Miteinander entstehen können. SSA unterstützt und begleitet die SuS diesbezüglich durch Aufklärungsarbeit im Schulalltag.
	Bitte erläutern Sie kurz die zielgruppenspezifische Umsetzung der sozialpädagogischen Maßnahme: SSA hat in akuten Krisensituationen eine beratende und deeskalierende Funktion inne und gewährleistet den SuS damit eine intensive Begleitung. Zusammen mit der Klassenleitung, LuL, Schulleitung und Erziehungsberechtigten findet situationsbezogen ein multiprofessioneller Austausch statt, in dem mögliche Vorgehensweisen besprochen werden. Auch das umfangreiche Netzwerk an Kooperationpartnern bietet weitere Möglichkeiten der (themenspezifischen) Unterstützung.
	Bitte erläutern Sie kurz die zielgruppenspezifische Umsetzung der sozialpädagogischen Maßnahme_2: Die Beratung dient der gemeinsamen Erarbeitung von Handlungsstrategien und realistischen Lebensperspektiven, um einen geeigneten Weg aus der Konfliktsituation zu finden. Der Austausch und die enge Zusammenarbeit mit dem Bezugssystem der SuS sowie den Lehrkräften unter Beachtung des Datenschutzes und der Vertraulichkeit sind dabei von besonderer Bedeutung. Die vertraulich geführten Gespräche mit den SuS bilden dabei die Grundlage für die Begleitung sowie weiteres Handeln durch SSA.
	Bitte erläutern Sie kurz die zielgruppenspezifische Umsetzung der sozialpädagogischen Maßnahme_3: Zur Förderung sozialer Kompetenzen, der Entwicklung von Teamfähigkeit, der Befähigung zur konstruktiven Konfliktbewältigung und zur Stärkung der Klassengemeinschaft finden für alle Klassenstufen regelmäßig sowie auf Bedarf soziale Kompetenztrainings im gesamten Klassenverband mit der Klassenleitung statt. Besonders sensible Thematiken werden in gender- oder kulturellen "Wohlfühlgruppen" bearbeitet. Diese Trainings werden gemeinsam von der SSA mit außerschulischen Kooperationspartnern geplant.
	Bitte erläutern Sie kurz die zielgruppenspezifische Umsetzung der sozialpädagogischen Maßnahme_4: Über das schulinterne digitale Verwaltungssystem erfasst SSA alle Fehlzeiten der SuS und kann Unstimmigkeiten folglich sofort nachgehen. In Einzelgesprächen mit SuS steht die Lösungssuche diesbezüglich im Mittelpunkt. Bedeutend ist dabei der multiprofessionelle Austausch mit Lehrenden, eine intensive Elternarbeit und die enge Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern, um Schulverweigerung entgegenzuwirken.
	Bitte erläutern Sie kurz die zielgruppenspezifische Umsetzung der sozialpädagogischen Maßnahme_5: Im Rahmen der Demokratieerziehung und im Einklang mit der Agenda 2030 werden ab dem SJ 2024/25 verstärkt Themen und Elemente in den Schulalltag eingeflochten, durch die die SuS für gesellschaftliche Vielfalt und Toleranz sensibilisiert werden sowie Werte eines demokratischen Zusammenlebens und eigene Beteiligungsmöglichkeiten erfahren. In der Zusammenarbeit von SSA mit LuL, SL und themenspezifischen Kooperationspartnern werden diese Bildungsangebote gestaltet und durchgeführt.
	Bitte erläutern Sie kurz die zielgruppenspezifische Umsetzung der sozialpädagogischen Maßnahme_6: Die SSA steht Elternhäusern und Bezugssystemen der SuS in allen Fragen beratend und unterstützend zur Verfügung und strebt eine enge Zusammenarbeit an. Dazu gibt es auch in den folgenden Schuljahren eine feste wöchentliche Elternsprechstunde. Auch themenspezifische Elternabende werden durch die SSA durchgeführt. Des Weiteren arbeitet die SSA eng mit der Elternvertretung zusammen, damit auch die elterliche Perspektive in den Schulalltag und die Schulentwicklung miteinbezogen werden kann.
	Bitte erläutern Sie kurz die zielgruppenspezifische Umsetzung der sozialpädagogischen Maßnahme_7: SSA wird auch im SJ 2024/25 Teil der Steuerungsgruppe "Schulentwicklung" sein, in der sie die sozialpädagogische Perspektive umfassend einbringen und gemeinsam mit SL Lehrkräften und SuS an der zukünftigen Gestaltung der Sekundarschule Bodfeld mitwirken kann. Die Aufrechterhaltung langjähriger Kooperationen sowie die Suche nach neuen Kooperationspartnern ist dabei von großer Bedeutung, um schulische Präventions-, Aufklärungs- und Bildungsprojekte weiterhin ermöglichen und etablieren zu können.
	undefined_15: 
	undefined_16: 
	Text1: PSW GmbH Sozialwerk Kinder- und Jugendhilfe
	Text2: Sekundarschule Bodfeld Elbingerode
	Text3: Schülerinnen und Schüler
	Text4: Lehrerinnen und Lehrer
	Text5: Eltern und Sorgeberechtigte
	Text6: Gremienarbeit
	Text7: Zur Sicherung der fachlichen Qualität der Arbeit nimmt die SSA an der Sekundarschule Bodfeld an den Gremien schulinterne Steuergruppe, Gesamt- und Klassenkonferenzen, schulinternen Dienstberatungen und Schüler*innenvertretung teil. Die SSA hat die Möglichkeit, an Fortbildungsangeboten der Sekundarschule teilzunehmen. Für die Weiterentwicklung und Stärkung der Arbeit der Schülervertretung steht ein gemeinsamer zeitlicher und räumlicher Rahmen zur Verfügung, der wöchentlich genutzt wird.
	Text8: regelmäßige multiprofessionelle  Reflexionsgespräche mit der Schulleitung und Lehrenden
	Text9: Das Konzept der SSA stellt die Grundlage für die Arbeit der SSA dar und ist Bestandteil der Kooperationsvereinbarung. Auf dieser Grundlage führt sie regelmäßig mit der SL und den LuL Reflexionsgespräche durch. Durch diese Maßnahmen wird die Arbeit ständig evaluiert und reflektiert, eine Feedbackkultur ist entstanden. Dadurch besteht die Möglichkeit, Zwischenbilanzen zu ziehen und eine Optimierung der Arbeit zu vollziehen.
	Text10: regelmäßiger Austausch und Reflexions-
gespräche
	Text11: Zur Evaluation und Qualitätssicherung finden jährliche Beratungsgespräche zwischen Schule, Träger und SSA statt. Außerdem werden jährlich trägerinterne Mitarbeitergespräche geführt.
Die SSA erhält regelmäßig ein persönliches Feedback in Form einer Rückmeldung zu jedem monatlichen Sachbericht, auf dessen Grundlage weiterführende Gespäche zur Sicherung der Qualität der Arbeit und Kooperation ermöglicht werden.
	Text12: Dienstberatungen, Supervisionen und bedarfsbezogene In-House-Schulungen
	Text13: Die regelmäßigen Dienstberatungen der SSA der PSW GmbH (alle 2 Monate) dienen auch in Zukunft weiterhin als Rahmen der fachlichen Begleitung u. des fachlichen Austauschs.
Zur weiteren Qualifizierung u. Reflexion der Arbeit ermöglicht der Projektträger den Besuch von bedarfsbezogenen Schulungen (z.B. Datenschutzschulung) und bietet an mehreren Terminen im Schuljahr verbindliche Teamsupervisionen an, die der persönlichen Kenntniserweiterung sowie der Erhöhung der Handlungssicherheit dienlich sind.
	Text14: Kooperation mit der regionalen Netzwerkstelle Landkreis Harz
	Text15: Es besteht ein regelmäßiger Kontakt zur Netzwerkstelle im Landkreis Harz. Die Schulsozialarbeit nimmt an den Kooperationstreffen der regionalen Netzwerkstelle teil und nutzt diese Möglichkeit zur Weiterentwicklung der Arbeit. Ein Fachaustausch sowie die Möglichkeit der Durchführung von kollegialen Fallberatungen sind gegeben. Hieraus ergeben sich neue Impulse für die Arbeit mit den SuS in der Schule und/ oder neue Kontakte zu  möglichen KooperationspartnerInnen bilden sich heraus.
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